
bedeutsamen finis operI1s. Für Doms ist die seinen Darlegungen keiner Weise darauf,
copula maritalis „der der Ehe spezifische traditionelle Auffassungen aus biologisch-
Akt der lebendigen Darstellung der enelıchen medizinischer und theologiegeschichtlicher
Zweieinigkeit” (24) Damit möchte Doms Sicht analysieren und kritisch betrach-
aber weder ausschließen, „daß die Ehe, ten, sondern versucht besonders 1M drit-
allgemeinen als naturrechtliche Institution, ten Kapitel einen Ansatz 1n einem
die procreatıo et educatio prolis Z finis erweiıterten theologisch-anthropologischen

Rahmen.primarıius hat, noch dafß der naturgemäße
heliche Akt seiner Form nach dem finis

Er geht dabei VvVor allem VO  o}
Eph 5] aus Bei der Systematisierung

procreativus untergeordnet ist  44 (20) In der verschiedenen Paulusstellen ist aller-
inem das erste Kapitel anschließenden dings hermeneutisch gesehen etwas
Exkurs kommt Doms auf den Unterschied fraglich, ob 1a VO  - inem biblischen
zwischen kanonistischer un: moraltheologi- Schriftsteller einfach Antwort auf Fragen
scher Beurteilung des ehelıchen Vollzuges haben kann, die sich selbst besonders

sprechen. Das zweite Kapitel stellt die ©5 u moderne Details geht Sal
mittelalterliche un die moderne eugungs- nicht stellte.
biologie gegenüber und weist ihre Bedeu- Diese kritischen Bemerkungen wollen freilich
tung für moraltheologische Aussagen auf 1n keiner Weise den außerordentlichen Wert
Im dritten Kapitel versucht Doms seine des Buches VO:  - Doms schmälern; ist dem
rundgedanken vertiefen, indem sich Autor sehr danken für diese Veröffentli-
den theologischen Aspekten der el  en chung, die 1mM Hinblick auf Grundfragen gC-
Gemeinschaft zuwendet. rade für die heutige Diskussion über die
Klar und überzeugend zeigen die usführun- Eheproblematik wertvolle Aufschlüsse gibt
SCn Von Doms, wıe sich die mittelalterli- Mainz
chen biologischen und medizinischen ennt- Otfo Filtzinger
nisse den metaphysischen Überlegungen VRANCKX LU Soziologie der Seelsorge.und moraltheologischen Wertungen nieder- Grundlagen und UsDlıcke für ine soziolo-
geschlagen en und gleichsam metaphy- gische orientierte Seelsorge. (Wer-isch aufgesogen der Theologiegeschichte dende Welt, Analysen un Aspekte ZUr
weitertradiert wurden. Im Au£fbruch und in Orientierung des Christen, Bd. Lahn-Ver-
der stürmischen Weiterentwicklung der bio- lag, Limburg 1965 art. 14.830.
logischen Wissenschaft meldet sich immer
stärker die Notwendigkeit einer uen Deu- Hauptanliegen des Verfassers ist eS, die

tung der scholastischen Begriffe Aus Spannungen zwischen Funktion und Struk-
einem umfassenden Wissen 1n den hier ZU[T:

tur 1mM Sozialen, Charisma und Institution 1M
Religiösen und hier Vor allem in der Kir-Frage stehenden Erkenntnissen der modernen che darzustellen. Dabei wird der funk-Biologie und Medizin gelingt Doms der Auf- tionelle Aspekt besonders betont, werden

weis der Ergänzungsbedürftigkeit traditionel- „informelle Gruppen‘‘ gegenüber UOrganisa-ler ermıinı und Denkschemata. Sehr wert- tiıonen herausgehoben. Der Titel des Werkesvoll sind auch die inweise (besonders 1m
Exkurs des ersten Kapitels), unter welcher ist irreführend, denn 1e anderes und
Rücksicht die kanonistische Beurteilung des mehr erwarten. Aber muß icht die Soziolo-
enelıchen Aktes zustande kommt. Die a11ı0-

gie kurz kommen, wWEe1lll ein Nicht-Be-
rufssoziologe (SO bezeichnet sich der Autornistische Nomenklatur mMU: Fehlschlüssen elbst, 108) iıne Soziologie der Seelsorgeführen, WEe: S1e unbesehen aus ihrem Kon- schreibt? Es werden sekundäre und tertiäre

text in den Zusammenhan moraltheologi- Quellen für Tatbestände angeführt, Zscher Beurteilung des ell!  en Aktes ..  ber- Kıvyant der Schelsky für die Unter-
ommen WITL  d. cheidung von Primär- und Sekundärgruppen
Auch derjenige Leser, der sich icht immer (39 ff), während Charles Cooley
den Argumentationen VO:  3 Doms anschlie- bis längst vorher und auch mıit Be-
Bßen möchte, muß wohl die el als einen der Primärgruppen differen-
geglückten Versuch werten und ernstneh- ziert.
men, den roblemkreis der Ehe und des ehe- Wie der Titel, SO S1IN! auch manche der
lichen Aktes theologiegeschichtlich und bio- gebrauchten Begriffe verwirrend: „Gemein-ogisch durchleuchten, wobei der Autor schaft“ ist entweder alsı verwendet oder

SET  er Weise bemüht ist, weder die chlecht übersetzt, wlıe an maatschappijmittelalterlich-scholastische Sicht in Bausch (171); das mit Gemeinschaft STa Gesell-
un:! Bogen abzutun, noch eine einseitige schaft übersetzt worden se1in dürfte. Manche
Verabsolutierung dieser Sicht hinzunehmen Säatze stehen wıe erratische Blöcke da, groß
Kritisch ware anzumerken, manche Ge- und dunkel Z llw  HM SIN als Wesen
dankengänge stark VO:  » der Auseinander- vorwiegend antidynamisch. Unser Geist will

alles erfassen und einem statischen Bildsetzung mit den Veröffentlichungen VO:  3
Fuchs leben, wWas ber der der umformen. Unsere Auffassung der Gemein-
Einleitung dargelegten Genese des Buches schaft anl einem statischen Bild wWeTlI-
verständlich wird. Doms beschränkt sich in den Und gerade das läßt den Menschen
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seine mpfinden und kann Krisen HENRICI (Hg.) Die 7T1s5 Ar-
bei ihm auslösen.“ mMu  e Verlag Knecht, Frankfurt a

Der Verfasser baut seine Überlegungen auf 1966 Linson D 78  O©
Was ist christliche Armut und wıe kannder methodischen Unterscheidung VO:  . Funk-

tionen und Struktur auf, sagt uns auch, s1e überzeugend : verwirklicht werden? Auf
'  er den Begriff „Struk (welchen?) stark diese heute SC brennende F+rage wollen die
einschränkt (20), weil er pragnanter zu VO: enrici herausgegebenen Beiträge,
werden hofft, äßt uns aber e  ber die Gründe, erschienen 1n der iranzösischen Jesuitenzeit-
die eranlaßt aDen, diese Methode schrift „Christus“, Antwort geben. icht alle
wählen, 1mM Unklaren. Auch 1ın der Bibliogra- sechs Beiträge sind VO  3 gleicher Aktualität,
phie sind keine weiteren Hinweise auf die wıie bei einem ammelba: icht anders
nicht wenigen Soziologen, die sich mit der

und Gemeinschaftslileben
erwarten. 50 ist Z das Kapitel „Armut

Beziehung VO'  3 Struktur und Funktion be- mehr VO:  3 ordens-
schäftigt haben, finden. 5o fühlen WITr zes  ichtlicher Bedeutung, und dies wieder
unls in eın Begriffsschema gepreßt, e  ber des- 1m CNSCIEN Sinne verstanden, denn be-
Senmn Berechtigung hier icht weiter nachge- handelt die Entwicklung der ignatianischendacht wurde, auf das ber die Wirklich- Armutsform. Um mehr verdienen die
keit zurechtgebogen wird (z. 142 „5o Beiträge P  je Armut Christi”, „Die christ-
sachlich strukturell wıe das Arbeitsmilieu iche Armut“”, „Die Armut 1mM wirtschaftli-
einerseits ist, Sso persönlich funktionell chen und sozialen Umbruch der modernen

das Interesseist das Wohnmilieu andererseits”). Die Fülle Welt“ und IiNer werden
der Probleme der Religionssoziologie, die für des modernen Menschen 1 Bemühen
ıne Soziologie der Seelsorge VO:  - wesent- die Integration der Armut 1 christlichen
er Bedeutung se1in muß, wird VO] Autor Leben Die Armut 1m Leben Jesu Christi
kaum berührt Max Weber bleibt völlig bildet icht 1Ur die Einleitung dieses Bandes
unerwähnt. Kann I1a  - 1ne Soziologie der und den Ausgangspunkt ZUum rechten Ver-
Seelsorge ohne Konzept des Religiösen TNnst ständnis der christlichen Armut überhaupt,nehmen? sondern es wird ihr auch sichtbar, welche
Um dem Anliegen des Autors gerecht Bereiche s1ie umfaßt und wıe vielschichtig
werden, muß 1119  > sich den etzten eil die Armut ist. Von hier aus kann dann die
des Werkes „Wiederbewertung des Funk- Frage beantwortet werden, WOor1in christliche
tionellen 1m Seelsorgeamt“ halten: Hinsicht- Armut konkret besteht und wıe sS1e heu-
lich der Jugendarbeit solle die Aufmerk- igen Verhältnissen verwirklicht werden

kann, womit sich die oben genannten Bei-samkeit icht vorwiegend den Pflichtschülern,
rage befassen. Das Kapitel „Die Freude dessondern dem Adoleszenten gewidmet WEeTl-
Armen“ bildet mit echt den Abschluß die-den Dies ist ber se1t Michael Pflieg-ler („Der rechte Augenblick‘ bekannt. An- sSes Werkes, denn TISTUN elebte Armut

dere Forderungen bleiben erfüllen; 1113  - beschenkt den Menschen mit tiefer Freude,
hätte sich eventuell Hinweise auf das Wie wıe sich Leben des hl Franziskus und
erwartet. So der Wunsch, die Pfarre musse vieler anderer Armer zeigt, gilt ihr doch eine
sich mehr spontan-menschlichen Kontakten der Seligpreisungen Christi.
widmen (151, 155) oder der Grundsatz, daß ARINGJacht und Ohnmachtzuerst Religiosität angeregt werden müsse, der Religion. (Herderbücherei, 236)bevor INa  > Kirchlichkeit fördern onne  . Verlag Herder, Freiburg 1965 Kart. 3,9,  neitere Anregungen bleiben ber fragwür-
dig. Warum die Seelsorge nu  x auf die Fa- So ehr begrüßen ist, dafß wertvolle
milie aufbauen? (113 Weshalb die Ort- Bücher als Lizenzausgaben billigen 1la-
iche Nachbarschaft dem Arbeitsmilieu schenbuchreihen zugänglich gemacht werden,
stark vorziehen? (142 ff.) Die Ansatzmög- wünschenswert ist auch, daß dem Leser

möglichst das vollständige Werk dargebotenlichkeiten einer kategoriellen Seelsorge den
werde. In dieser Taschenbuchausgabesozialen Schichten, bestimmten Berufsgrup-

pen der Lebensmilieus entsprechend blei- das Kapitel „Religion und Zeitgeist” und der
ben leider außer Acht. IL Hauptteil des unter leichem Titel
Gründe, die vorgebrachte Behauptungen stut- bei Müller/Salzburg 1956 erschienenen
ZECN, vorzubringen, ist das mindeste, wWas der Werkes des bekannten Moraltheologen und
Leser erwarten darf; fehlen s1e oder reichen Religionssoziologen. Gewiß, die Taschenbuch-

ausgabe enthält die grundlegenden Teile dersS1e nicht Z ist das Vorgebrachte 1i1ne Originalausgabe, nämli die „TheologischenSammlung VO':  - Tatsachen, die noch 1n einen Grundfragen der Religionssoziologie” Theo-Sinnzusammenhang gebracht werden mMuUuSs-
SCIl, oder ıne Summe VO  - Hypothesen, die logische Propädeutik) und die „Kernprobleme
es beweisen oder verwerfen gilt Dies der Religionssoziologie”, doch wird gerade
sollte klar ZU: Ausdruck ebracht werden,; den eil des Buches ”  1e€e Religionssozio-
sonst werden andere Erwartungen geweckt logie 1m Dienste der Seelsorge der rak-
und enttäuscht. tiker der Seelsorge schmerzlich vermissen.

5o wird der interessierte Leser, dem das
Linz/Donau Klaus Zapotoczky Werk wärmstens empfohlen werden
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